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Die Kunſt und — die Annonce. 
Eine Studie von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 


Die arme Annonce ift oft genug von Künſt⸗ 
lern und Kunſtfreunden 5 a: Abe 
der Kunft angeklagt worden. Man hat fie bitter 
re daß fie in ungeſchlachter Form die 

nften Landſchaftsbilder der alten und der neuen 
Welt „verſchandele“, daß ſie auf dem Theaterzettel 
80 dem Concertprogramm uns ſogar bis in die 
en der Kunſt verfolge u. dgl. m. Die Annonce 
ae hat ſich aus dieſen beweglichen Klagen gar 
aflu bemacht und ift nur immer müchtiger und 
nah ubreicher geworden. Und doch mag der Tag 
nicht ſein, wo fie ſich der Kunſt unterwirft, — 
5 je der Gegnerſchaft der Aeſtheten zu weichen, 
— Bee en Holden Sitten der Kunſt zu 
Ber I era ſelbſt höhere Form und neuen 
1 5 2 aßloſen Angriffen auf die Annonce 
unferer geit it erkannt, daß ſie ein Bedürfniß 

af, zur gelt und darum echte Lebenskraft hat. 
el, daß des elt der kleinen Gemeinweſen, genügte 
einen Zettel an ſeinem 

N . nz Flunder ans 
— und in einer Stunde wußte es 

. Städtchen. Dann, als die Verhältniſſe 
. u: MR Bettel in Form einer rein 
de zeige in die allgemeine Vermittlerin 
181 dg buen en-, in die Zeitung, über und 
einen Posten die Mittheilung, daß der oder jener 
Heut pegel nig engliſcher Tuche erhalten habe. 


in dem Annoncenweſen der 


Bee titaniſche verzehrende Erwerbskampf unſerer 


n Es iſt ein tauſendſtimmiger Chor geworden, 
ie ein Jeder den Nebenbuhler zu überjchreien 
wahl r. du erſticken ſucht. Unbehaglich wird 
münniglich dieſe Katzenmuſik finden, und 
— darin liegt eine gemiffe Gewähr dafür, daß 
e Annonce neue Wege ſuchen wird, oder viel⸗ 
wenn ſie ihren Zweck erreichen will, muß. 
u auch hier ſiegt am Ende und ſiegt dauernd 
en nicht der größte Schreier im Chore, ſondern 
fen der ſeine Waare am geſchickteſten, am originell⸗ 
“un am gefälligſten anzupreijen verſteht. Inmitten 
u allgemeinen Verdrängens wird ſelbſt eine 
ae, klug berechnete Zurückhaltung ſchon zur 
zur und Empfehlung, und wird uns dieſe 
* haltende Form der Annonce obendrein noch 
Ban Eigenart und Zier intereſſant gemacht, ſo 
dewo r, der ſich mit ihr empfehlen wollte, bei uns 
dei unenes Spiel, indes jeine Nebenbuhler ſich 
er ſchre len. 
as Annonce ift in der glücklichen Lage, von 
Älter meter, dem Plakat, das ja nun ganz ins 
ſche Lager übergegangen iſt, fo Manches 
die die zz können. Vor allem die große Lehre, 
Platate Künſtler zu allererſt den Benutzern von 
5 Haben: den Werth der Beſchränkung. 
; dag Plakat, jo gilt es auch für die 
weniger daß fie um jo wirksamer iſt, aus je 
und um und je bezeichnenderen Worten fie beſteht, 
wen ate ſe unwirkſamer, je länger ihr Text iſt. 
dieſem e hat, jo fragt wohl der Leſer, mit 
technische, sit venia verbo! — annoncen⸗ 
daß wen Rezepte die Kunſt zu ſchaffen? Das, 
und wohlt Zellen über die Fläche vertheilt, ruhig 
* nend wirken, ein langer A text 
gebrün 9 nnoncentex 
dufache en und verworren erſcheint. Dies 
Mnonce kandelement einer künſtlerichen Form der 
durch ehe un aber weſentlich verſtürkt werden 
der Worte orginelle und angenehme Verthellung 
ote ge, oder Zeilen der Annonce über die zu 
e 8 Fläche, vor allem aber durch die 
der Dr asche der Druckſchrift. Auf dem Gebiete 
e Er ja jetzt eine lebhafte Bewegung 
elchlor Hechte er, wie Otto Eckmann und 
der Kata dechter, haben neue S 1 ; 
et Kata chriften erfunden; 
lich durchgängig 2 Abtheilung in Paris 
5 lch bereits manche Geſchäfts⸗ 
charakteriſtiſche 
ſich nun dabei 
ſie viel: ihre 
gefälligeres 


and e 
durchweg bedienen. en, deren fte 
Anzeigen gewinnen ein Reichen 
Ausſehen, fallen durch ier leres, 
und prägen ſich durch ihre Eigenart ins Auge 
. er hätten wir gewi ermagene Erſcheinung 

8 en der künſtleriſchen Innen er einfache 
auf Ba bezeichnender Text in Eigenart; gefunden: 
De angem ſſenen Raum geiz ” Schrift 
gleich * ſich eine ſolche Annoncenfeite nur bellt 
großen N mit den heut üblichen, ſo kann man en 
vornehmen liegenden Fortſchritt im Sinne de 
angenehme u Erſcheinung und einer ruhigeren 
den Wirkung unmöglich verkennen. 


iner 1 
Annonce N künſtleriſchen Ausgeſtaltung der 


ja die moderne Bewegung in der 


horne 


Kunſt — oder, wie man fie auch wohl mit einer 
unfreiwillig ironiſchen Uebertreibung nennt, der 
„moderne Stil“ — mit ihrer Neigung zu dekora⸗ 
tiven Schmuckformen geradezu entgegen. Die 
modernen Schlingpflanzen⸗ und Lilienmotive ſind 
ja bereits dermaßen Gemeingut geworden, daß man 
ihnen kaum noch entgehen kann, und wenn man 
fie auf Brieftaſchen, Kravatten und Thürſchildern 
findet, ſo kann man ſich nicht wundern, ihnen auch 
in der Annonce zu begegnen. Indeß ſind ſie für 
dieſe ein Schmuck von höchſt zweifelhaftem Werthe, 
da dieſe Art von Ornamenten nur eine neue Un⸗ 
ruhe in der Erſcheinung des Anzeigentheils herbei⸗ 
führt; überdies ſind fie bereits jetzt jo trivial 
geworden und werden ſo mechaniſch hergeſtellt und 
verwandt, daß ihnen ein künſtleriſcher Charakter, 
eine Eigenart kaum mehr beizumeſſen iſt. Ein 
anderes iſt es um die kräftigeren Motive, die bei 
uns etwa Eckmann und Paul Bürck (Darmſtadt), 
in Belgien Lemmen und der jetzt in Berlin wir⸗ 
ken de van de Velde anwenden. - Sie jchaffen reine 
Linienſpiele, die ihre Reize in der eleganten 
Führung der Linie und in ihrer Verdickung oder 
Verdünnung am rechten Orte haben und daher 
oft glückliche Umrahmungen abgeben. Es iſt aber 
von Wichtigkeit, bei der Behandlung des künſtle⸗ 
riſchen Schmuckes der Annonce auf den natürlichen 
Unterſchied zwiſchen den Zeitſchriften und den 
Zeitungen zu achten. 

Die Zeitſchriften erſcheinen bekanntlich, ſoweit 
fie Illuſtrationen bringen, auf einem Kunſtdruck⸗ 
papier, auf dem alle Zeichnungen und Illuſtrationen 
zu ſauberer Wiedergabe gelangen können. Die 
Kunſtzeitſchriften waren es denn auch, in denen die 


„neue Annonce“ zuerſt in die Erſcheinung trat 


und zwar wirkte wohl auch hier die bekannte eng⸗ 
liſche Zeitſchrift „The Studio“ bahnbrechend. 
Ihr Anzelgenthell gewann durch die Geräumigkeit 
der Annoncen, durch ihre kräftigen zum Theil 
originellen Schriften und durch ihre Ausſtattung 
mit paſſenden Illuſtrationen oder originellen Or⸗ 
namenten binnen Kurzem eine Vornehmheit des 
äußeren Auftretens, die bis dahin nicht erreicht 
worden war. Aber über dies Vorbild iſt man in 
Deutſchland in bedeutſamer Weiſe hinausgegangen. 
Bevchtenswerth war da der Verſuch, den die von 
E. A. Seemann in Leipzig verlegte, nach zwei 
Jahrgängen für die Oeffentlichkeit eingegangene Zeit⸗ 
ſchrift des ſezeſſioniſniſchen Jung⸗Wiens „Ver 
Sacrum“ machte. Sie brachte nur auf ihren 
Umſchlagſeiten Anzeigen, erwelterte aber den 
Schlußumſchlag, indem an ihn eine weitere Seite 
angebogen wurde. Und alle hier erſcheinenden 
Anroncen waren nun im Sinne und im Stile der 
ganzen Zeitſchrift, ſowohl in Typen wie in Orna⸗ 
menten geſtaltet. Die Wirkung war inſofern nicht 
erfreulich, als die Art Kolo Moſers und ſeiner 
Strebeusgenoſſen in Maſſe auftretend, unſeres 
Erachtens unverdaulich iſt und die ganze Anzeigen⸗ 
ſeite, obwohl in einheitlichem Sinne behandelt, 
doch zerſtreut und höchſt unruhig wirkte. Aber 
die Idee war geſund und ſie hat eine beſſere 
Ausbildung in der bekannten Zeitſchrift von Alex⸗ 
ander Koch in Darmſtadt „Deutſche Kunſt und 
Deloration“ gefunden. Auch hier haben vielfach 
die der Zeitſchrift naheſtehenden Zeichner, Bürck, 
Gradl u. ſ. w., die Geſtaltung der Annonce über⸗ 
nommen; da aber ihr Stil ſchlichter, kräftiger, 
mehr auf die typographiſche Wirkung berechnet iſt, 
fo war auch das Ergebniß ein viel günſtigeres, 
und bei den beſonders ſorgſam behandelten Um⸗ 
ſchlagsannoncen iſt hier das erſtrebenswerthe Ziel 
erreicht, daß die vielgeſcholtene Annonce zum 
Schmucke wurde. — Eine glückliche Idee iſt in 
mehreren illuſtrirten Zeitſchriften zur Verwendung 
gelangt. In ihrem Annoneentheile fiegt man jetzt 
öfters von Künſtlerhand Szenen, wie die Beladung 
eines großen Schnelldampfers oder den Marſch 
elner Karawane durch die Wüſte, dargeſtellt, und 
die Ballen, Kiſten und Flaſchen, die auf das 
Schiff befördert werden oder die die Kameele 
tragen, zeigen die Namen der zu empfehlenden 
Waaren oder Firmen. Es leuchtet ein, daß dieſe 
demonstratio ad oculos, wie verbreitet dieſe 
Waaren find, in Verbindung mit der originellen 
Art der Empfehlung ſehr wirkſam iſt. 

Es iſt nun natürlich, daß die Geſchäfte, die 
ſich an das Publikum einer Kunſtzeltſchrift wenden, 
ſich ihm am beſten zu empfehlen glauben, indem 
fie auch in ihren Anzeigen künſtleriſch auftreten 
und fie dem Stlle der Zeitſchrift anpaſſen. Dieſe 


Borausſetzung fällt bei den Tageszeitungen fort; 


auch ſind bei ihrer Technik der künſtleriſchen Aus⸗ 
geſtaltung der Annonce ganz beſtimmte Grenzen 
gezogen. Der Verſuch einer „illuſtrirten“ Annonce 
in den Tages⸗ Zeitungen tft bisher im Allgemeinen 
noch ſtets ſo ausgefallen, das man die Abweſenheit 
derartiger Illuſtratlonen als einen Vorzug be⸗ 
zeichnen muß. Zur Wirkung an dieſer Stelle 
nd aus naheliegenden technſſchen Gründen nur 
ſolche Zeichnungen und Ornamente geeignet, die 


Mittwoch, den 16. Januar 


ſich in breiten kräftigen Linien halten, auf alle 
Detailwirkungen verzichten und vor Allem von 
Licht und Schatten möglichſt abſehen. Alſo eine 
Art Zeitungs⸗Plakatſtil. Daß ein ſolcher lebens⸗ 
fähig iſt, haben u. A. die Ornamente, mit der 
van der Velde die Anzeige eines Berliner Kauf⸗ 
hauſes für die Tageszeitung en geſchmückt hat, er⸗ 
wieſen; auch iſt keine Frage, daß unſere Künſtler, 
wenn ſie zu derartigen Aufgaben mehr herangezogen 
würden, genug Ideen und Geſchick mitbringen 
würden, um dieſe Anfänge fortzubilden. Aber 
mit der künſtleriſchen Geſtaltung der einzelnen 
Annonce iſt noch nicht Alles gethan; für das 
Publikum iſt es Mindeſtens ebenſo wichtig, daß 
die Annoncenſelten im Ganzen einen wohlthuenden 
Eindruck machen, die es zu ihrem Studium ein⸗ 
laden, anſtatt durch Unruhe davon abzuſchrecken. 
Wenn nun eine Zukunftsmuſik zur Wirklichkeit ge⸗ 
worden iſt, wenn Viele ſich für ein Zukunfts⸗ 
deutſchland begeiſtern, warum dürften wir dann 
nicht auch von einer „Zukunftszeitung“ träumen 
Wir ſehen bei ihr die Annoncenſeiten von einem 
ſchlichten, kräftigen, doch gefälligen Rahmen ab⸗ 
geſchloſſen, der dem ganzen Blatte von vornherein 
eine gewiſſe Einheit giebt; wir ſehen die Annoncen 
ſo vertheilt, daß ſie zu einander paſſen, einander 
heben und ihre Wirkung ſteigern; wir ſehen die 
Techniker der Zeitung und die Inſerenten von vorn⸗ 
herein in dieſem Sinne ſich über die Geſtaltung 
der Annonce jo verſtändigen, daß fie ins Ganze 
hineingepaßt und doch ihre gebührende Eigenart 
behält. Iſt dies wirklich nur ein Traum? Die 
bisherige Entwickelung verheißt uns doch, meinen 
wir, recht deutlich feine frühe oder ſpätere Erfüllung. 
Die Brücke zwiſchen Kunſt und Leben iſt a 
geſchlagen, und wie die Kunſt ſiegreich über ſis 
vordringt, ſo kommen von der anderen Seite alle 
Aeußerungen unſeres Lebens ihr drängend ent⸗ 
gegen, begierig von ihr den Segen der Schönheit 
zu empfangen. Das Nothwendige ſoll uns auch 
lieb werden. Denn dit ift die Forderung, die 
dies 20. Jahrhundert an uns ſtellt: alle Be⸗ 
thätigungen und Aeußerungen des modernen 
Lebens rückhaltslos als berechtigt anzuerkennen, 
aber ſie auch zu durchdringen mit dem befreienden 


Geiſte der Schönheit. 


— 
Aus der Provinz. 


* Aus der Provinz, 14. Januar. Kirch⸗ 
liche Geſchenke ſind im Laufe des vierten 
Vierteljahrs 1900 gemacht worden: der Kirche zu 
Altfelde ein Taufſtein, der Kirche zu Käſemark 
von dem Konſul Brandt in Danzig zwei Fenſter 
im Werthe von 1000 Mk. Der Kirche zu 
Krojanke vom Ackerbürger Fiedler eine ſchwarze 
Kanzelpultdecke; von Frl. Röske in Schönfeld ver⸗ 
ſilberte Altargeräthe; vom Beſitzer Stuwe ein 
Bronze Kronleuchter. Der Kirche zu Rlieſenkirch 
von Frl. Röske zum Ausbau des Altars 80 Mk. 
Der Kirche zu Rieſenburg von Dr. Schröder zum 
Bau einer Leichenhalle 60 Mk.; von dem Rentier 
Rieck zur Herſtellung eines Fußbodens 300 Mk.; 
von der Wittwe des verſtorbenen Zimmermeiſters 
Scheibig zum Bau einer Leichenhalle 4000 Mk. 
Der Kirche zu Dt. Krone vom Pfarrer a. D. 
Weber⸗Genf 1400 Mk. zum Orgelbaufonds. 

* Elbing, 14. Januar. In der erſten dies⸗ 
jährigen Stadtverordnetenſizung wurden wieder⸗ 
gewählt die Herren Juſtizrath Horn zum erſten 
Vorſteher, Kaufmann Reimer zum Stellvertreter, 
Kaufmann Unger zum erſten Schriftführer und 
Rechtsanwalt Battré zum zweiten Schriftführer. 
Die Kgl. Regierung zu Danzig hat die Penfionirung 
des Töchterſchuldirektors Dr. Witte wegen 
dauernder Dienſtunfähigkeit vom 1. April d. Js. 
ab genehmigt. Das Gehalt dieſer nunmehr zur 
Ausſchreibung gelangenden Direktorſtelle wurde auf 
folgende Sätze erhöht: Anfangsgehalt 4700 Mk. 
neben freier Dienſtwohnung, welche bei der 
Penſionirung mit 600 Mk. berechnet wird. Durch 
5 Zulagen nach je 3 Jahren in Höhe von je 
300 Mk. wird in 15 Jahren das Höchſtgehalt 
von 6200 Mk. neben freier Wohnung erreicht. 
Schließlich wurde beſchloſſen, den 18. Januar 
durch einen Feſtakt im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaale feſtlich zu ir, — 0 Feſtakte voraus 

ottesdienſt gehen. 
ae Das Ausſchreiben 


* Danzig, 13. Januar. 
eines We 8 bewerbs zur Erlangung von Ent⸗ 


würfen für die Errichtung eines Krieger ⸗ 
denkmals in Danzig iſt nunmehr erfolgt. 
Zum Wettbewerbe werden alle deutſchen Künſtler, 
Architekten und Bildhauer aufgefordert, und es 
ſind, wie ſchon gemeldet, ein erſter Preis von 


1500 Mk. und ein zweiter Preis von 1000 Mk. 


ausgeworfen. 

* Königsberg, 14. Januar. Zum Rektor 
magnificus der Albertina wurde in dem Freitag 
Abend im Senatszimmer der Univerfität abge⸗ 
haltenen General⸗Concil der Direktor des zoologiſchen 


U 


Max Braun für das 


Inſtituts Profeſſor Dr. 
Studienjahr vom 1. April 1901 bis dahin 1902 


gewählt. Der zeitige Rektor Geheimer Medizinal⸗ 
rath Profeſſor Dr. Lichtheim bleibt für die Zeit 


Prorektor. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 12. Januar. Heute Nachmittag 
gegen 1¼ Uhr fand in der Treibriemenſabrik 
von Preſtin, Thurmſtraße 70, auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe eine Benzinexploſton ſtatt. 
Drei Perſonen wurden ſchwer, eine leicht verletzt. 

Die Ueberſiedelung der kaiſer⸗ 
lichen Familie vom Neuen Palais in 
Potsdam nach Berlin iſt Freitag erfolgt. Die 
Renovirung des nach der Schloßfreiheit zu bele⸗ 
genen Schloßflügels iſt während der Abweſenheit 
des Hofes beendet worden, wenn auch noch einige 
kleinere Bauarbeiten ausgeführt werden. 

Der Magiſtrat Berlins ließ den 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen, nach 
welcher der Magiſtrat 5¼ Millionen Aktlen der 
Aktiengeſellſchaft „Berliner Elektriſche Straßen⸗ 
bahnen“ ankaufen ſoll. Es handelt ſich um den 
Erwerb der beiden bisher von Siemens und 
Halske betrlebenen Linien Behrenſtraße⸗Treptow 
und Mittelſtraße⸗Pankow. 

Endgültige Schließung der heiligen 
Thür. Aus Rom, 12. Januar, wird ges 
meldet: Heute Abend begab ſich der Majordomus 
des Papſtes della Volpe, begleitet von Würden⸗ 
trägern des päpſtlichen Hofſtaates in die Baſilika 
von Sankt Peter und vollzog dort in Gegenwart 
von Vertretern des Kapitels und einer Anzahl ge⸗ 
ladener Gäſte die Ceremonie der endgültigen 
Schließung der heiligen Thür. In dieſelbe wurde 
eine kunſtreich gefertigte Kaſſette mit goldenen, 
ſilbernen und bronzenen Münzen, welche das Bild⸗ 
niß des Papſtes und auf das heilige Jahr bezüg⸗ 
liche Inſchriften tragen, ſowie zahlreiche, von 
katholiſchen Vereinen und Privatleuten geſandte 
Andenken verſenkt. 

Der berüchtigte italien iſche 
Räuber Mufolini und jein Genoſſe Stephan 
di Lorenzo ſind nach einem Telegramm aus Reggio 
di Calabria verhaftet worden. 8 

Die Stadt Seehauſen in der Altmark 
wird in dieſem Jahre das Feſt ihres 750 jährigen 
Beſtehens feiern. Die Stadt iſt eine Gründung 
der Holländer vom Jahre 1151. 

Ueber neue Chriſtengemetzel in 
China ſchreibt der italleniſche Hilfsbiſchof im 
nördlichen Schenſi, Coltelli, alle vier Vikartate in 
Tſchili, zwei in Schenſi, drei in der Mongolei 


ſeien vollſtändig zerſtört worden. Nur wenige 
Miſſionare ſeien am Leben geblieben, alle 
Franziskanernonnen in Halmantſe, umgebracht. 


Der Vikar der ſüdweſtlichen Mongolei, Monſignor 
Hamer, wurde nach ſchrecklichen Martern gekreuzigt. 
Zweihundert europätſche und chineſiſche Katholiken, 
darunter eine Anzahl Prieſter, Seminariſten und 
Kloſterſchweſtern, ſeien verrätheriſch feſtgenomm u 
und ſammt fünfzig Protoſtanten vor den Augen 
des Richters umgebracht worden. 8 
Schiffsſtrandung. Der deutſche Dampfer 
„Timandra“, von Hamburg nach Antwerpen 
unterwegs, iſt bei Brouwershaven (Holland) ge⸗ 
ſtrandet. f 
Ueber den Millionär Sternberg 
im Gefängniß berichten Berliner Blätter: 


Sternberg trägt ſeit feiner Verurthellung ein 


gänzlich verändertes Weſen zur Schau. Er iſt 
faſt theilnahmslos, und dieſer Zuſtand hat ſich mit 
der Zeit jo verſchlimmert, daß feine Aufficht ver⸗ 
ſchärft wurde, um einem Selbſtmordverſuch vorzu⸗ 
beugen. Schuld daran ſcheint die Einleitung des 
neuen gegen ihn ſchwebenden Straſverfagrens zu 
ſein, daß ihm im Falle eines Schuldigſpruchs 
naturgemäß eine erhebliche Zuſatzſtrafe einträgt. 
Um Beſtechungs verſuche zu vermeiden, find von 
dem Direktor des Unterſuchungsgefängniſſes be⸗ 
ſondere Maßregeln getroffen worden. — Der 
Prozeß gegen den Kriminalkommiſſar Thiel wird 


wahrſcheinlich bereits im Februar zur Verhandlung 


gelangen. 

Made in Germany. Dr. Hermann 
Theodor Simon, Dozent für Phyſis am Pyyſi⸗ 
kaliſchen Verein in Frankfurt a. M., ſchreibt der 
„Irkf. Zts“ mit Bezug auf die Angabe Wiener 
Blätter, wonach die Entdeckung der ſprechenden 
und fingenden Bogenlampen dem engliſchen Phy⸗ 
ſiter Dudell zu verdanken jei: Die fragliche Ente 
deckung iſt nicht von Dudell, ſondern von mir 
ſelbſt gemacht und im Jahre 1898 in „Wede⸗ 
mann's Annalen“ ausführlich beſchrieben worden. 
Dort hatte ich nicht nur gezeigt, daß der elek⸗ 


triſche Flammenbogen Geſungenes und Geſprochenes 


wiedergeben kann, ſondern auch das Umgekehrte, 
daß derſelbe Schallwellen wie ein Mikrophon auf⸗ 
nehmen und überraſchend klar auf ein fernes 
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Telephon übertragen kann. Ich konnte damals 
aber noch viel Ueberraſchenderes zeigen, 
daß nämlich das Licht der ſprechenden Bogenlampe 
zu einer Telegraphie ohne Draht ver⸗ 
wandelt werden kann. Ich zeigte, daß dieſes Licht 
beim Auftreten auf ein ſogenanntes Radiophon 


i i S ü f i nd 00—00 Pfg., grüne Bohnen 
(z. B. eine Selenzelle, die mit der Batterie und | nädig, der Schreiber der Schmähbriefe zu ſein. Benennung Preis. 0 fu 9. g pro Pfund 
Telephon hintereinander geſchaltet ist) wieder in | — Die Verhandlungen wurden Nachmittags fort: | ͤꝛy . 8 e 0 2 
Schallwellen verwandelt wird, und daß man dem- geſetzt und dann vertagt, nachdem der Gerichtshof] Weizen 100 Kilo 14 — 14 C0 Kirſchen pro Pfund 00 —00 Pig, e fe an 
nach mit Hilfe eines Scheinwerfer und der beſchloſſen hatte, den Angeklagten gerichtsärztlich sun NEO RER „ 112160 13 20 00 —00 Pig, Stachelbeeren pro Pd. 00 Pfg., Jo- 
ſprechenden Bogenlampe „fernſprechen“ kann. auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. ee . „ 4 5 5 4 8 9000 5% 3 —— eee pro Pfd. 
i Ein Ballon des Deutſchen Vereins zur Miteinem Hammer ſich ſelbſt den | Stroh (Kicht ) 5 6 50 7 — beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe * 
Förderung der Luftſchifffahrt, welcher in Berlin [Schädel zertrümmert hat der Reſtaurateur] en 1 8 00-00 Big, Pilze pro Näpſchen 00—00 Pfg., Krebſe 
zu einer wiſſenſchaftlichen Hochfahrt aufgeſtiegen a 0 J Erbſen 16 [17 — | pro Schock 0,50 —0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stack 
SUNG Wilhelm Seehaber, der Inhaber der alten Weiß⸗ Kartoffel 50 Ki 0000 Mt 1 Sand 
war, landete letzter Tage im ſüdlichen Schweden. | bierwirthſchaft in der Holzmarktſtraße Nr. 36 in Weizenmehl „ R 5. her Kartoffeln eee e Ba — 4110 
Der Ballon machte die Fahrt über die Oſtſee in | Berlin. Hinter dem Schanktiſch ſtehend, brachte] Noggenmeh n.. „ E | 0,00—9,00 N., Spargel pro Kilo 0,00 00 N., Norcheln 
2¼ Stunden. — Es liegt noch folgende auser ſich mit einem Zimmermannshammer mehrere] Mod * een 2,4 Kilo] — 50 - — pro Mandel 00-00 Pfg. Champignon peo Mandel 
führlichere Meldung vor: Weriß, 11. Januar. wuchtige Schläge auf den Kopf bel, während Nie: Rindfleiſch (Keule). 1 K 1 — 120 er Pfg., Rebhühner Paar 0,00 Mk. Haſen Stag 
Geſtern Abend 9 Uhr landete bei Hoegahiltan in [mand in der Gaſtſtube war. Als ſeine Frau in Kalbfieiſc (Bauchfl. 2 „ a 5 „005,50 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. 
e en ee elle: das Zimmer kam, fand fie ihren Mann blutüber⸗ 5 „ ER ELISE Ihe 
allon, deſſen Inſaſſen rleutnant Hilde | ſtrömt daliegen. Ei den Sammelfieiſc hh = 11-1410 
brand und Herr Berſon vom Berliner meteorolo⸗ . — 5 10 a. re = un. Gerüucherter pl. - | 160 — — Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
giſchen Inſtitut waren. Ueber die Fahrt berichtet hatte, mit einer Droſchle nach dem Krankenhauſe rg en 8 In 82 Danzig, den 14. Januar 1900. 
das Wexiöbladet: Der Aufitieg in Berlin erfolgte | am Urban bringen. Die Veranlaſſung zu dem | Zander. „ 1 400 — — Für Getreide, Hülſenf rüchte und Oelſaaten werden außer + 
geſtern 8 Uhr 17 Min. Morgens. Um 1 Uhr merkwürdigen Selbſtmordverſuch iſt darin zu | Aale. „ - — dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei- 
1? Min. wurde Stralſund paſſitt, um 2 Uhr ſuchen, daß das Geichäft, welches Seehaber am eee P ufansemößig vom Käufer an ben Bestäufer vrgiet 
Rügen, um 4 Uhr 45 Min. Trelleborg. Der 1. d. Mts. übernommen, nicht ſo gehen wollte 8 e 1 inländite gehen und 285 761048 Gr. 183 
Weg über die Ditjee wurde alſo in 2¼ Stunden | wie er ſich gedacht hatte. Schlecht find feine ate J en ET ı 
zurückgelegt. Die größte Höhe, die der Ballon wirthſchaftlichen Verhültniſſe jedoch nicht. Bar Bei... ß, m 180 11 — inländiſch bunt 756—791 Gr. 147—152 Mk. 
erreichte, war 3000 1 Als Trelleborg Gn e lb an b d Bonbeahzin er Se nen: 5 52 88 inlündiſch roth 734 —761 Gr. 148 — 150 M. 
paſſirt wurde, betrug die Höhe 600 Meter. Die a. Re ae „„ 2 - | Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Er 
Kälte ſchwankte zwiſchen 2 und 3 Grad Celſius. die Druck rei des Blattes „Le Nouvelliſte“ durch e e A: | a = Normalgewicht 
ufer j eine Feuersbrunſt nahezu völlig zerſtört worden. V 5 | 5,5 inländ. grobtörnig 738—750 Gr. 124 Mk. 
Der umterfte Suftitrom ging in der Richtun auf Durch eine dabei erfolgte Exploſion find eee ee Baar | 4 | 5150 | mic en per Tonne von 1000 Kilo 
Dünemark, der mittlere auf Schweden, der oberſte Petſonen jeher: verlegt 8 Ep neun] Hühner, ales — 1 20 150 age 140 . ar. 
en. i re = 3 60 % | Vater W 
Serbiſche Privatvergnügunge n.. Exploſion. In der Pulverfabrik zu | utter. 1 Kue 1 70 Ai r 000 Kilogr. 
Belgrad, 12. Januar. Heute Vormittag Rottweil explodirte am Sonnabend ernte rr Schock 4 5 20 f feeſaat p 100 
begann die Gerichtsverhandlung gegen den der ein Keſſel mit Schieß baumwolle. Vier Arbeiter Nd 1 Kter — 14 — — [auth 94115 ie 
Majeftätsbeleibigung angeklagten penſionirten Gens⸗] wurden ſchwer verletzt. 5 — „„ 3 weiß 98 N. beh. 
darmerie » Oberften Zinzar⸗ Markowitſch. Der e „ = 2 — AK teie per DO Kg. Weizen 2, 77½—4,32¼ Mt. 


Staatsanwalt verlaß die Schmähbriefe, 
welche der Angeklagte an den König, an den 


litſch, geborene Obrenowitſch, anonym gerichte 
haben ſoll, und in welchen der König, die Mönte 
gin, der Metropolit und die Regierung in unauf⸗ 
hörter Weiſe beleidigt wurden, und beantragte 
gegen den Angeklagten die höchſte zuläſſige Strafe, 
zehn Jahre Kerker. Der Angeklagte leugnet hart⸗ 


Für die Redaetion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


N 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 15. Januar 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


niedr. | höͤchſt. 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,00 M 


bes Ropf 10-20 h. 
— Kopf 10-3 85 


RR 


alat pro 3 Abyſchen 00-00 Pg. 

inat pro Pfd. 00 Pfg., Reterfilie pro — 16 
Pig, Schnittlauch pro 2 Bundch en 0 Pfg., Zwiebeln pro Kil. 
15 — 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15—20 P'g, Sellerie 
= — ar Pia, . pro 3 Stück 00 Pfg., 
pr inge 10— „ Radies Bd. 

0 Pfg., Gurken pro Mandel 0660,00 2 Säoten 


Roggen ⸗ 4,40 4,40 Mk. 
Der Vorſtand der Producten -⸗Börſe⸗ 


Blumenkohl pro Kopf 10—00 Pfg., Wirſingko K 
10— 20 Pfg., Weißkohl pro Kopf 1080 rg ee 


— — 


Metropoliten, an die Wittwe des Generals Niko⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Anmeldung eines Brandes in der 


euſtadt hat am Tage in der Polizei⸗ 
are Nachts entweder dort oder in der 


— —— — — — — 
2 r Jeder Arzt 1 up” Großer Ausverkauf. — 


ae Wegen Raummangel des Umbaues werden 
Möbel, 


Spiegel und 


* 


Plas mon- Cacao, 


; gen. 
0 Deutzer Bestien ind Brände in ben Plasmon-Chocolade, zu fabelhaft billigen e en ꝛc. 
g on, ee 3 Günſtige Gelegenheit für Brautausſtatt 
en un r n = 
— Benzung der Fernſprechanlagen der Piasmipa:Zwisbnck, empfiehlt u ita ungen 


Reichs telegraphen⸗Verwaltung. 

Für Feuermeldezwacke wird auch Nachts und 
in den dienfifreien Stunden an Sonn⸗ und 
Feiertagen Anſchluß an die Fernſprechanlage 

eben. 

horn den 7. Januar 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Der bisher von dem Ingenieur de ern 


— il 
v Zeuner auf dem ſtädtiſchen G aben⸗ 


FVV 


de tft vom 1. April 1901 ab auf 1 bezw. iM 
auf Wunſch 3 Jahre anderweit als Lager plaß 
zu verpachten 

Die Bedingungen lönnen in unſerem Bu⸗ 
veau ! eingejehen werden. 

Sqr ſiliche Pachtgs bote ſird bis 
22. Januar k. Is,, Miltags 12 Uhr 
daſelbſt einzureichen. 8 

Der Magiſtrat. 


— eek 
Bekanntmachung. 
Der zu dem Grundſtück Altftedt Nr. 21 — 

Zunterhof — gebötige abgegrenzte Theil des 

* mit einem Eingangsthor verſehen, 


oll als Lagerplatz = 


vom 1, Apen 1801 auf weiere 3 Jahre 
d. i. bis 1. April 1604 vermiethet werdent 

Wir Haben zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote einen Termin auf 8 

Mittwoch, den 16. d. Mts., 

Vormittags 12 ½ Uhr ! 
vor unſerem Stabtfämmser Herru Bürger 
meifter Staohowitz in deſſen Amtszimwet 
—.— 1 Tleppe) anberaumt, zu welchen 
Miethadewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerm Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus, 

Die Bietungskaution 3 150 Mk. und 
a vor dem Termin in der Kämmereilkaſſe zu 
hinter legen 

Thorn, den 9. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 


26 000 Mk. 


werden zur abſolut ficheren I. Stelle 
geſucht. Gefl. Offerten u. M. K. 
an die Expedition d. Zeitung. 


Ein Damenfuchspelz 


gut erhalten, zu verkaufen. 
Thalſtraße 22, I rechts. 
Gin gut erhaltener, moderner 


Selbstfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Friſche Gänſefedern 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Maſchiniſt 


zum fofortigen Antritt acjucht. ü 
Marcus Henius, 
Spritfabrik. 


1 möbl. Vorderzimmer iſt v. fl 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


& lasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 


Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
ffogerion, Delicatesswaaren-Handiungen eto. 


IL. Marcuse Nachfl., Bromberg, 
Korumarktiſtraßſe 7. 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


Edeistei ä 
= Edeistein-Seife 
| = bie zufolge des hohen Yeltgehalts von ca. 80 % in Bezug 
= krafk und Sharlamfeit das großartigſte Erzeug: ß der Seifeninduftrie i 
Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt-Seife der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Br ause 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


seeds eee dees 


= 

= 
= 
1 

= 


Verkaufsſt 


Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einriehtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Vollständige 


Maschinen 
bauen als Specialität 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roensch & Co, Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Brause&C®2. 
Jserlohn 


Probesort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pf. i. d Schreibw aaren-Handlg 


mit Adler, 3 mtr. lang, 1½ mtr, breit. I 
15,75, Ila 11,25, IIIa 9,25 Mk, ö 


Ia 11,50, Da 7,25, IIIa 5 Mk. 
ANNOVER, 


Hausflaggen 
Vereinsfahnen 


Stübte Buchhalterin 


findet dauernde Stellung. Offert. 
unter W. T. 500 an die Expedition 
d. Zeitung erbeten. 

Einen Sohn achlbarer Eltern, der Luft hat 


Kellner 


zu werden, ſucht 
A, Manleitner, Culmſee 


Möbl. Zimmer u. Penſton 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


ohnung, 
Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 8 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
2 möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu verm. Kloſterſir. 20 p. rechts. 
I Wohn zu verm. Brückenſtr. 22. 


Kleine Wohnnag u veghen 


Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 
u vermiethen 


f Zu. 
zerrſchaftlice Wohnung 
tage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 4 


Stammbier bene S. Preis 750 Mark. 


u erfragen beim Wirth 1. Etage. 


Franz Reinicke, | 


Eine Wohnung 


zu wem © Schütze, Strobandiir. 15. 


Wohnung 


im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25, 


2 möbl. Zimmer "Mg 
m. Klavierbenutz. u. — a W. 


a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, 1. 


BR aa 
2 Laden 
in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie: u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
na auch mit Wohnung zu vermicthen. 
8 Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Melien- u. Manenftrahen-bde 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. 
per 1. April zu vermiethen. Näheres 

Brombergerſtraße 50. 
Wo bmg, 1. Ct., 3 Zimmer und 
Zubeh., 380 Mk. u. 1 Woh⸗ 
nung für 225 Mk. hat zu vermicthen 
v. 1. April. Ww. w. Kobielska. 


Eine Wohnung, 
Zimmer, Küche und Zubehör, zwei 
Wohnungen à 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, vollſt. renovirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Bacheſtraße 15. 

Näh. b. Steinbrecher, Hundeſtr. 9. 


empfiehlt 


Rechnungs⸗Tormulare 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, 


welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten ſind. 


Malz ⸗Extraet⸗Bier. 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 
8 empfieb er, Küche u. Zubehör 


A. Kirmes, Weinverkuf für Thorn und Uagegend. 3 Heiligegeiſiſtr. 19. 


Tru and Berlag der Nathsouch drucker el nat Leden, Ahorn. 


